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Zur Bonſter Rede des Generaloberſten von Los. Aus
der im telegraphiſchen Auszug wiedergegebenen Rede, die
Generaloberſt von Los bei der Bonner Feier des Papſt
Jubiläums S hat, ſeien nach Berliner Blättern noch
einige gleichfalls intereſſante Stellen hervorgehoben. Bevor
der Generaloberſt auf die Aachener Kaiſerrede zu ſprechen kam,
bemerkte er:

„Jch habe neulich in einer Anſprache an meine alten Huſaren an
den denkwürdigen Ausſpruch des unvergeßlichen Reichskanzlers, des
Fürſten Bismarck, erinnert: „Wir Deutſche fürchten niemanden
außer Gott.“ Der Ausſpruch iſt heute wahr und wird es bleiben, aber
nur unter der Vorausſetzung, daß wir den deutſchen Erbfehler, die
elenden konfeſſionellen Zänkereien, unterlaſſen und daß wir alle,
ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes, treu zuſammenhalten

Proteſtanten, Katholiken und Jsraeliten. Meine
Herren, ich nenne von dieſer Stelle die Jsraeliten mit Vorbedacht, weil
ich weiß, daß ich damit im Sinne des Stiſters unſerer heiligen Religion
ſpreche, welcher das Vorbild der Duldſamkeit iſt, im Geiſte meines
kaiſerlichen Herrn, welcher ſich in ſeiner prachtvollen Rede Gott ſei
dank unter das Kreuz geſtellt hat, im Sinne des heiligen Vaters,
velcher in ſeiner hohen chriſtlichen Auffaſſung alle Andersgläubigen, die

ehrlich ſind, mit derſelben Liebe und Achtung umfaßt. Jch nenne die
Jsraeliten aber nicht allein als Chriſt ich nenne ſie auch als
Soldat, denn ich finde nun einmal in dem chriſtlichen und in dem
Soldatenkatechismus keine Widerſprüche. Von dieſem Standpunkte
und in dieſem Sinne habe ich vor 14 Tagen in dieſen Räumen zu
meinen alten Huſaren geſprochen. Proteſtanten, Katholiken und
Jsraeliten denn auch die Letztgenannten hatten ſich im ſtolzen Be
wußtſein ihrer Regimentsangehörigkeit zu meiner Freude hier zuſammen
gefunden. Ja wahrhaftig, zu meiner Freude! Denn unter ihnen
befindet ſich einer der tapferſten Huſaren des Feldzuges, ein Bonner
Kind. Auch er lebt unter dem Zeichen des Kreuzes, denn er iſt für
ſeine Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuze geſchmückt, und ich drücke
ihm bei jeder Begegnung die Hand, weil ich ihn hochachte.“

e r die „Kreuz Ztg. „Es gewinnt den Anſchein
daß der er zu ſeinem Hinweiſe auf die Juden dur
die Kritik veranlaßt worden iſt, die von liberalen Blättern an
das Fehlen eines ſolchen Hinweiſes in der kaiſerlichen Rede
geknüpft worden iſt. Gewiß macht es ihm alle Ehre,
wenn er den Eindruck nicht aufkommen laſſen will, daß an
maßgebender Stelle die Juden als nicht exiſtirend an
geſehen werden. Unter dieſem Geſichtspunkte haben wir
gegen ſeine Aeußerungen über jüdiſche Soldaten
nichts einzuwenden. Aber der Verſuch, auch ſie
als unter dem Zeichen des Kreuzes bcfind
lich darzuſtellen, iſt doch nicht ganz unbedenklich. Denn in der
Rede Seiner Majeſtät des Kaiſers ſollte das Zeichen des
Kreuzes ſicherlich keine rein äußerliche, lediglich an die Geſtalt
anknuüpfende Bedeutung haben, ſondern ſich auf Diejenigen be
ziehen, die der Ueberzeugung ſind, daß ihr Herr und Heiland
Jeſus Chriſtus auch für ſie den Tod am Kreuze erlitten hat.
Der Beſitz eines Ordenskreuzes, ſelbſt wenn es eine
verdiente Belohnung für Tapferkeit vor dem Feinde
darſtellt, reicht nicht aus, ſeinen Träger unter die Ge
Weint Derjenigen aufzunehmen, die in dem Glauben
an den Erlöſer der Menſchheit andachtsvoll zum Kreuze
emporblicken und in dieſem Sinne unter dem Kreuze
leben. Es hat eine Zeit gegeben, in der den Ordens-
kreuzen auch eine religiöſe Bedeutung gegeben unddchiebige für die den Juden zu ertheilenden Orden eine

andere äußere Form als diedes Kreuzes gewählt
wurde. Jetzt beſteht in dieſer Beziehung völlige Gleichheit.
Bei ihrer Herbeiführung ging man von der Auffaſſung aus,
daß die Kreuzform für die große Mehrzahl der Orden keine
religiöſe Bedeutung mehr hat. Um ſo vorſichtiger ſollte man
ſein mit dem Verſuche, das Aue des Kreuzes auch auf
anderen Gebieten ſeiner ausſchließlichen Beziehung auf das
Chriſtenthum zu entkleiden und ſomit ſeine völlige Verwelt
lichung zu fördern.“

Ueber gewiſſe Erſcheinungen, die 57 in der franzöſiſchen
Armee bemerkbar gemacht haben, ſoll Generaloberſt von Los
geſagt haben

„Welchen Eindruck die Aachener Nede auf die religiös geſinnten
Franzoſen gemacht hat, iſt mir in den lehten Tagen aus zuverläſſiger
Quelle bekannt geworden. Die gläubigen Franzoſen bewundern rück
haltlos die Kaiſerrede in Aachen, allerdings nicht ohne ernſte Betrach
tungen über die Maßregeln auzuſtellen, welche ihre eigene Regierung
auf dem religiöſen Gebiete, namentlich auch in der Armee, ergreift.
Jch bin nicht im Stande, aus der Ferne mir ein Urtheil
über das Verfahren des franzöſiſchen Oberkommandos zu bilden.
Sollte dasſelbe geeignet ſein, die Einigkeit in dem ehrenwerthen
franzöſiſchen Offizierkorps zu ſchädigen, das Vertrauen in die militäriſche
Unparteilichkeit der Kommandobehörde zu mindern, ſo würde ich dies im
Hinblick auf die Tüchtigkeit einer Armee bedauern deren glänzende
Tapferkeit, deren große militäriſche Eigenſchaften ich auf manchem
Schlachtfelde bewundert habe. Wir Deutſche haben keine Veranlaſſung,
die geſunde militäriſche Entwickelung der franzöſiſchen Armee welche
General Gallifet als Kriegsminiſter bewunderungswürdig gefördert
hat. zu fürchten. Jm Gegentheil Jeder Soldat ohne Unterſchied der
Nationalität müßte ſich freuen, einen ruhmbedeckten, kriegserfahrenen
General an der Spitze dieſer großen Armee zu ſehen welcher als
Erziehungsprinzip die Disziplin über die Politik ſtellte. Jch weiß, daß

n für m m Vorbild r renlun dieſe meine Anſchauun iſe billig ejpreche ich ſie hier n. ine Anſchauungsweiſe billigt, und desha

Daß ſich Generaloberſt von Los in ſeiner Nede mit den
internen Zuſtänden in der franzöſiſchen Armee öffentlich befaßt
hat, iſt immerhin etwas auffällig. Es iſt nicht anzunehmen,

rer

daß der Generaloberſt vom Kaiſer zu ſelen Acußerungen be
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auftragt iſt.
Antwort des Kaiſers. Auf das von der in Köln ab

er do erſammlung zur Freier des 25 jährigen
egierungsjubiläums des Papſtes an den Kaiſer gerichtete

Telegramm iſt folgende telegraphiſche Antwort eingegangen:
iel, den 30. Juni. An den Generaloberſten Freiherrn v. Los

in Bonn. Ew. Excellenz entbiete ich Meinen kaiſerlichen Dank für
das Telegramm, welches Sie im Namen der dort zur Feier des
25 jährigen Regierungsjubiläums Seiner Heiligkeit des Papſtes Leo XIII.
verſammelten Feſttheilnehmer an Mich geſandt haben. Die von dem
Gefühl der Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich und ernſter Religioſität
getragenen Worte haben Meinem kaiſerlichen Herzen wohlgethan; ſie
ſind ein erfreuliches Unterpfand dafür, daß das, was Jch in Aachen
geſprochen habe auf fruchtbaren Boden gefallen iſt und mit Gottes
Hülfe gute Früchte tragen wird. Wilhelm I. R.

Die Düſſeldorfer Reden über die Kanalfragen. Die
Reden, welche die Vertreter der Staatsregierung auf dem
internationalen Schifffahrts- Kongreß in Düſſeldorf gehalten
haben, weiſen in Bezug auf die Auffaſſung der Staatsregierunguüber die Kanalfragen einen weſentlichen ſehen gegenüber

dem vorigen Jahre u und heben ſich in ſehr erfreulicher
Weiſe von dem Verhalten der Kanal-Enthuſiaſten in der Preſſe
ab. Miniſter Budde ſprach von einer Ausgleichung der
Jntereſſenkämpfe und von einer gleichmäßigen Entwickelung
aller Verkehrswege und kommt mit dieſem Gedankengange der
Auffaſſung derjenigen entgegen, welche keine einſeitige Waſſer
e de wollen, wohl aber einer kräftigen Entwickelung
ieſes Verkehrszweiges im Rahmen einer einheitlichen, vom

Standpunkte der ar Zleichenden Gerechigkeit geleiteten Verkehrs
politik geneigt ſind.

Noch deutlicher tritt dieſe erfreuliche Entwickelung in der
Auffaſſung der Staatsregierung in den Ausführungen des
Miniſterial-Direktors der Waſſerbau Abtheilung hervor. Er
ſprach nicht nur die Hoffnung aus, daß eine Einigung über
den RheinElbe-Kanal zu a ſein werde, ſondern fügte hinzu
daß dieſe Hoffnung beſonders ſich verſtärken werde, wenn die
Lage unſerer Staatsfinanzen ſich wieder gebeſſert haben wird,
und wenn es gelingt, auch den von den neuen künſtlichen
Waſſerſtraßen nicht direkt berührten Landestheilen eine
Erleichterung der Produktion durch Ermäßigung der Tarife zu
gewähren. Damit iſt nicht nur Ihr daß man auf die
Verſtändigung mit der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes abzielt,
ſondern auch, daß in der nächſten Tagung an eine Vorlegung
der Kanalvorlage nicht gedacht wird, ſowie endlich, daß man dieWaſſerſttaßen ſolint in den nothwendigen Zuſammenhang mit

der Tarif- Politik der Eiſenbahnen zu bringen gedenkt.
Dieſe Aeußerungen laſſen erkennen, daß die Staatsregierung

ſich auf dem richtigen Wege zur Erreichung einer Verſtändigung
mit der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes über ihre waſſer
wirthſchaftlichen Pläne befindet, und es iſt nur zu wünſchen,
daß dieſe fachlich und taktiſch richtige Marſchlinie für die weitereBehandlung der waſſerwirthſchaftuichen Vorlage mit der nöthigen

Stetigkeit und Konſequenz feſtgehalten wird.
Die Theilnehmer am Jnternationalen SchifffahrlsKongreß

in Düſſcldorf folgten am Montag Abend einer Einladung des Central-
vereins zur Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt zu einem
Begrüßungsabend in der Ausſtellung. Der Vorſitzende, Geheimrath
Wittich Berlin bewillkommnete die Gäſte und ging in ſeiner Anſprache
auf die großen waſſerbautechniſchen Arbeiten ein, die in den
verſchiedenen vertretenen Ländern zur Zeit entweder geplant, in der
Ausführung 4 oder vollendet worden ſind. Redner trank auf
das Wohl der Kongreßmitglieder. Namens der Gäſte dankte der öſter
reichiſche Delegirte Winiſterialrath Dr. Schuſter Wien. Oberbürger
meiſter von Schuh Nürnberg brachte ein Hoch auf den Kron
prinzen, den Protektor des Kongreſſes, aus. Dem Begrüßungs-
abend wohnten auch die Miniſter Moeller und Budde bei.

Der Kaiſer vegab ſich Dienstag früh, begleiter vom
Großherzog von Sachſen, dem Prinzen Adalbert und dem
Reichskanzler Grafen von Bülow, an Bord des „Meteor“,
um an der Wettfahrt T Eckernförde theilzunehmen. Zu
derſelben ſind 50 Rennyachten und Kreuzeryachten geſtarket.
Jn Eckernförde begab ſich der
anweſenden Fürſtlichkeiten und ſämmtlichen Herren
der Umgebung um 8 Uhr Abends an Land
und wohnte dem Herrenabend des Kaiſerlichen Yachtklubsim Marie Louiſenbad in Borby bei. Se. Majeſtät wurde von

den Klubmitgliedern und dem zahlreichen Publikum durch leb
b Hurrahrufe begrüßt. Um 9 Uhr Abends liefen in die
Eckernförder Bucht, von London kommend, die kaiſerliche
ruſſiſche Yacht „Czarnitza“ mit dem GroßfürſtenThronfolger
an Bord und der ruſſiſche Kreuzer „Svetlana“ ein und
ſalutirten die Kaiſerſtandarte auf der m
Nachdem die Grie und „Svetlana“ feſtgemacht unddas Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ den Salut erwidert
hatte, begab ſich Prinz Heinrich an Bord der „Czaritza“
und kehrte bald darauf mit dem Großfürſten Thronfolger
und den Herren des ruſſiſchen Gefolges an Land
zurück. Die w. begaben ſich ſodann zu dem

es Kaiſerlichen Yacht Klubs im Marie
uiſenbad, wo der Kaiſer den Großfürſten begrüßte,

der zur Linken des Kaiſers Platz nahm. n zunächſt ſaßen

Kaiſer mit den dort

der Großherzog von Sachſen und der Fürſt von Mongco.
Bald nach zehn Uhr verließen der Kaiſer, der Großfürſt-
Thronfolger von Rußland ſowie die r Fürſtlichkeiten den
Herrenabend, für die ihnen dargebrachten x Huldigungennach allen Seiten dankend, und begaben t a
Schiffe zurück.

n Bord der

Ceschäftsstenſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

e e h 3 eGedenktage. Geſtern, am 1. Juli, waren 10 Jahre
verfloſſen, ſeit die Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe in Kraft getreten iſt. Sie hat bei der
und noch lange Zeit nachher viel Aergerniß erregt und Wider
ſtand gefunden immerhin hat ſie ſich mit den Jahren ziemlich
eingelebt. Ferner waren geſtern 25 Jahre ſeit der Einführung
des gewerblichen Rechtsſchutzes in Deutſchland ver
ſtrichen am 1. Juli 1877 trat das PatentGeſetz in Kraft.
1891 wurden die Patentbeſtimmungen neu geordnet. Jm Jahre
1891 betrug die Zohl der Patentanmeldungen 12 919, dagegen
im Jahre 1900: 21 925.

Die Rekruteneinſtellung 1902, ſoweit deren Feſtſetzung
noch vorbehalten iſt, erfolgt nach näherer Anordnung der Ge-

in der Zeit vom 21. bis einſchließlich 23. Ok

ober d. J.
Zum letzten Male „Die Krefelder Tanzhuſaren“.

Die Verlegung des Düſſeldorfer Huſaren-Regiments nach Krefeld hat nach einer anſcheinend
von gut unterrichteter Seite ſtammenden Darſtellung folgende
Vorgeſchichte

Vor zwei Jahren erhielten die Düſſeldorfer zuſtändigen milis
täriſchen Dienſtſtellen den Auftrag, Gelände für ein Kaſernement, nicht
nur für das 11. HuſarenRegiment ſondern auch für die übrigen
militär-fiskaliſchen Einrichtungen (Proviantamt, Lazareth u. ſ. w.),
die ſich im Süden der Stadt befinden, in der Nähe der übrigen
Kaſernen unweit der Golzheimer Haide zu ermitteln. Die Gründe, die
die Militärbehörde zu der beabſichtigten Vereinigung der geſammten
Garniſon und der dazu gehörigen Verwaltungszweige im Norden der
Stadt veranlaßten, waren vorzugsweiſe finanzieller Natur. Aus dem
Verkauf des werthvollen, an verſchiedenen Straßen grenzenden, ſofort
bebauungsfähigen Geländes in der Neuſtadt erhoffte man einen Erlös,
aus dem Gründerwerb und Baukoſten für das neue Kaſernement
nebſt Nebenanlagen reichlich gedeckt werden konnten. Andererſeits
ſprachen aber auch dienſtliche Rückſichten für die Vereinigung im
Norden der Stadt. Die TerrainAnkaufsverhandlungen ver-
zögerten ſich, weil die geforderten Preiſe zu hoch erſchienen und das
in Ausſicht genommene Gelände vom militäriſchen Standpunkte
aus nicht einwandfrei war. Vor etwa zehn Monaten trat eine plötz
liche Wendung ein, indem auf höhere Anordnung die Ankaufsver
handlungen für den größten Theil des Terrains abgebrochen
wurden. Anſcheinend haben andere glänzende Anerbietungen den
Militärfiskus zu der Sinnesänderung bewogen. Die Verlegung
des ganzen HuſarenRegiments, nicht nur der vier in der Neuſtadt
liegenden Schwadronen, nach Krefeld iſt ſchon ſeit drei Moa
natenbe ſchloſſene Sache. Vom militärtechniſchen Stand-
punkte iſt geltend gemacht, daß die Lage von Krefeld ſich ganz her
vorragend für eine Kavallerie-Kaſerne eigne. Wichtige Uebungen
zwiſchen den in Düſſeldorf verbleibenden, den Krefelder, Mül
Heimer und Weſeler Truppen ließen ſich dann leichter und nutz-
bringender durchführen. Jn die neuerbaute, jetzt von der fünften
Schwadron des Huſaren Regiments eingenommene Kaſerne an der
Roßſtraße vor dem Militärgerichtsgebäude wird nach Verlegung
des Huſaren Regiments die gegenwärtig in Weſel vorläufig unter
en Schwadron Jäger zu Pferde ihren Einzug

alten.
Hoffentlich hält die „zFreiſ. Zig.“ nunmeyr endgültig ihren

a ſo ſchönen Mund. Anderenfalls blamirt ſie ſich immer
mehr.

Jn T J v der Zolltarif Kommiſſionbezeichnend iſt, daß die die Berichterſtattung beſorgenden.
parlamentariſchen Bureaus ſchon länger über die Zahl der
Sitzungen nicht mehr einig ſind, eins zählt heute die 74.,
das andere die 73. Sitzung! iſt man endlich bis
g. Zu ſtg der 946 Poſitionen des Tarifs gelangt.
lußerdem iſt als beſonderes Ereigniß zu melden,

daß Dr. Spahn (C.) zum Stellvertreter des Vorſitzenden
5 ward. Die Präſidentenſtelle hatte bekanntli
einer Zeit das Centrum aus taktiſchen Gründen, um ſi

weniger zu engagiren, abgelehnt, worauf die Konſervativen ein
r r Bei der geſtrigen r ung der Berathung über
ie Textilzölle wurden abermals gegen die Regierungs

vorlage verſchiedene erhebliche Zollherabſetzungen beſchloſſen,
welche ſich meiſt mit den gegenwärtig geltenden Zöllen decken,

Die Reform unſeres Strafgeſetzbuches wird längſt in
den weiteſten Kreiſen des Volkes als abſolute Nothwendigkeit
betrachtet. Auch die Juriſten ſelbſt haben, mit ganz geringenAusnahmen, die Reformbedürftigkeit unſeres, den worin

ethiſchen, politiſchen und kriminaliſtiſchen Anforderungen unſerer
Zeit nicht mehr entſprechenden r rückhaltlos an
erkannt. Bisher konnte jedoch eine Reform nicht ernſtlich in
die Wege geleitet werden, ſoten nicht eine zunächſt
nothwendige Vorlage erledigt war: die der
re e Arbeit der ſogenannten klaſſiſchen und
er modernen Richtung im Strafrecht. Seit Jahren ſtehen

ſich hier zwei Richtungen diametral gegenüber, deren weit
auseinandergehende rn Anſichten bisher daran zweifeln
ließen, ob an eine wiſſenſchaftliche Grundlage zur Reform
unſeres Strafgeſetzbuches und damit an die Jnangriffnahme
der Vorarbeiten dazu überhaupt würde gedacht werden
können. Um ſo intereſſanter iſt es, aus der jüngſten
Nummer der in Berlin erſcheinenden „Deutſchen Juriſten
Zeitung“, herausgegeben von Profeſſor Dr. Laband,
Reichsgerichtsrath Dr. Stenglein und Juſtizrath Dr. Staub,
zu erſehen, daß ein ſolcher Ausgleich nun thatſäch-
lich erfolgt ſ. Die Redaktion hat zwei der hervorragendſten
Vertreter und Führer r Richtungen, die Geheimen Räthe,
S eſſoren Dr. Kahl und PDr, von Lis zt, veranlaßt,

tellung dazu zu nehmen. Jn dem in der neueſten Nummer
erſchienenen ausgezeichneten Aufſatze des Prof. Dr. Kahl, be



titelt: „Eine Vorfrage zur Reform unſeres Strafgeſetzbuches
und in der ſich daran anſchließenden „Aeußerung“ des Profeſſors
Dr. von Liszt hat nunmehr derjenige Ausgleich that-
ſächlich ſtattgefunden, der als eonditio sine qua non
wird betrachtet werden müſſen, um jetzt ernſtlich an die Reform
zu denken. Die beiden Gelehrten haben, jeder von ſeinem
Standpunkte aus, poſitiv erklärt, daß die nach wie vor be
tehenden auseinandergehenden Anſichten hinſichtlich der wiſſen
chaftlichen Richtung keinerlei Hinderniß ſeien, um nach der

legislativen Seite hin gemeinſchaftlich und mit vereinten
Kräften die erforderliche Reform in Angriff zu nehmen
und durchzuführen, und daß für die praktiſchen Aufgaben der
Geſetzgebung der Schulenſtreit zurückgeſtellt werden müßte.

Die auf die diesjährige Berliner Tagung des Deutſchen
Juriſtentages geſetzte Frage über die Reform des Strafgeſetz
buches wird das ihrige dazu beitragen, daß jetzt das langer-
ſehnte Ziel näher gerückt wird die Schaffung eines neuen
Strafgeſetzbuches!

Eine ſeltſame Meldung. Ein Berliner Korreſpondent meldet
Während der Anweſenheit des Kaiſers in Ruhrort iſt auch darüber
entſchieden worden, daßz wei Torpedoboote dauernd am Nieder
rhein ſtationirt werden ſollen. Eines derſelben würde in Ruhrort
ſeinen feſten Standplatz erhalten, während das andere zwiſchen Emmerich
und Bonn einen fliegenden Wachtdienſt ausüben würde. Zu den
Koſten für die Errichtung der erforderlichen Baulichkeiten wird voraus
ſichtlich der Ruhrorter Hafenfiskus beitragen.

Zur Krankheit des Königs von England.
Der Dienstag Vormittag 10x Uhr ausgegebene Krank

heitsbericht beſagt:
Der König verbrachte eine ausgezeichnete Nacht und hatte

natürlichen Schlaf. Die Kräfte haben ſich gehoben, Jn
jeder Beziehung ſind weſentliche Fortſchritte be
merkbar.

Entgegen der allgemeinen Erwartung wurden die Jllu-
minationen iu London am Montag Abend nicht ent-
zündet, während die Freudenfeuer im ganzen Lande
überall aufflammten und meilenweit hinaus ſichtbar waren.

Wie in London verſichert wird, kann das Datum der
Krönungsfeier zwar noch nicht genau feſtgeſetzt werden,
aber es ſcheint ſicher, daß die Feier im Monat September
aſrnden kann. Geſtern iſt der Befehl ertheilt worden, die
WeſtminſterAbtei in ihrem jetzigen Zuſtande zu belaſſen, damit
die gegenwärtige Ausſchmückung noch im September benutzt
werden kann.

Die erſte offizielle Theilnahme der Königin an einer öffentlichen
Funktion ſeit der Operation des Königs geſtaltete ſich zu einer
großen Ovation für die Königin, die in Halbgala, um
geben von der königlichen Familie und ſämmtlichen noch anweſenden
königlichen Gäſten der Parade beiwohnte. Die Königin ſah ſehr wohl
aus. Es heißt, die Königin werde auch am Sonnabend der Speiſung
von 14 000 Armen in Fulham beiwohnen, zu welcher unter großen
Zelten zweieinhalb Meilen Tiſche und fünf Meilen Bänke aufgeſtellt ſind.

Der Prinz von Wales n Dienstag Vormittag in
Gegenwart der Königin, der Töchter des Herzogs von Connaught,
welcher die Parade befehligte, der ſeen Prinzen und
Prinzeſſinnen und des Lord Roberts auf dem Exerzierplatze der
Horſeguards beinahe 2500 Soldaten der Kolonial
truppen aus allen Theilendes Reiches. Die Königin,
die r und fremden Fürſtlichkeiten und Lord Roberts
wurden auf dem Wege zum Paradefelde vom Volke begrüßt.

n dem glänzenden Zuge der fremden t befanden
ch die Kronprinzen von Dänemark, Griechenland, Prinz
erdinand von Rumänien, der Kronprinz von Schweden und
orwegen, der Großherzog von Heſſen, die Prinzen Nikolaus

und Andreas von Griechenland, der Herzog von Sachſen
Coburg und Gotha, die Prinzen Chriſtian und Albert von
SchleswigHolſtein und der Herzog von Aoſta.

London, 1. Juli. Das Bulletin von 7 Uhr Abends lautet?
Der Fortſchritt im Befinden des Königs erhält ſich. Der Appetit hat
ſich gebeſſert. Das Verbinden der Wunde iſt wenicxr ſchmerzhaſt. Die

geringſte Anſtrengung ermüdet den König noch immer.

Ueber ſenfationelle Darſtellungen der Krankheit des Königs
ſchreibt man Folgendes

„Reynolds Newspaper“, ein extrem radikales
Blatt, brachte bekanntlich bald nach der Thronbeſteigung König
Eduards die ſenſationelle Meldung, daß die Tage des Herrſchers
gezählt ſeien. Er litt nach jenem Blatte damals bereits an einer
hochgradigen Kehlkopfentzündung, die ein nahes Ende im Gefolgehaben Miſte, Der König, hieß es weiter, ſei geheim verſchiedentlich

operirt worden, das Rauchen ſei ihm verboten und überhaupt
eine reizloſe und ſtrikte Diät auferlegt. Es iſt wohl überflüſſig,zu ſagen, daß alle jene Behauptungen einfach aus der ſt

gegriffen waren. Der König rauchte ſeine anerkannt ſchweren
Cigarren ruhig weiter, bei allen Staatsbanketts und ſonſtigeneſichteiten langte er tapfer nach allen Speiſen zu und nichts

törte ſein Wohlbefinden bis in die jüngſten Tage, die einen
itterungswechſel und eine Temperatur aufwieſen, wie ſie

ärger ſeit langer Zeit auf den britiſchen Jnſeln nicht beobachtet
worden ſind. Bei den anſtrengenden Regierungspflichten des Monarchen und ſeinem verhältnißmäßig vor

erückten Alter iſt der plötzliche Krankheitsfall in gewiſſemGrade erklärlich, zumal der König gelegentlich des Zapfen
ſtreichs in Alderſhot im ſcharfen, regneriſchen Wetter während
mehrerer Stunden auf offenem Paradefeld ausgehalten
hatte. Wir ſchicken dieſe Bemerkungen abſichtlich voraus,
um darnach ein neues Gerücht des bewußten Blattes
abwägen zu können, das behauptet, daß das

ublikum in Betreff des Geſundheitszuſtandes des
derrſchers hinters Licht geführtgefü wird. („Reynolds
dewspaper“ ſpricht in ſeiner Weiſe allerdings von dreiſten

Lügen.) Seit dem 1. Juni wäre der König nicht weniger als
dreimal operirt worden die Krankheit ziehe den Kehlkopf immer
mehr in Mitleidenſchaft und der hohe Kranke habe ſeit langer

eit aufgehört r rauchen. Am vorletzten Sonnabend ſei der
uſtand des Monarchen höchſt Beſorgniß erregend geweſen
mſchläge wurden gemacht und Opiumeinſpritzungen vorge-

nommen. Kaum hatte der König am Montag letzter Woche das
Portal des Buckingham-Palaſtes hinter ſich, als er mehrere
Minuten ohnmächtig wurde. Die Aerzte traten zuſammen und
kamen dahin überein, daß eine Operation unabwendbar ſei.
Es genügt wohl zur Charakteriſtik des Blattes anzuführen, daß
alle Londoner Morgenblätter, mit Ausnahme von
einem oder zwei, die ſenſationelle Meldung eiufach
ſtil lſchweigend über gehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Beinahe ſämmtliche Peſter Blätter ſehen in der unter Jnter-

vention des Monarchen erfolgten Wiederaufnahme der

u

Ausgleichsver handlungen eine Gewähr ſür das Zuſtande
kommen des Ausgleiches, geben aber gleichzeitig ihrein Zweifel Ausdruck,
ob dies Körber, der ſich zu weit vorgewagt, möglich ſei. Der „Peſter
Lloyd“ ſagt, man könne nicht glauben, daß jetzt ſchon alle Differenzen
beigelegt ſeien, doch ſei es zweifelsohne, daß nun der Ausgleich verfekt
werden wird, nur könne man geſpannt ſein, wie Körber ſich ſelber berichtigen
und den Reichsrath von der Erſprießlichkeit der Korrektur überzeugen werde.

Niederlande.

Deutſch-holländiſches Kabel.
Die erſte Kammer nahm das Uebereinkommen mit Deutſchland an,

betreffend die Verbindung der aſiatiſchen Kolonien durch ein von einer
deutſchholländiſchen Geſellſchaft herzuſtellendes und zu betreibendes Kabel.

Italien
Reiſe des Konigs.

König Viktor Emanuel III. beabſichtigte, im Laufe dieſes Monats
die Höfe von Berlin und St. Petersburg zu beſuchen. Auf Wunſch
Kaiſer Wilhelms II. iſt der Beſuch in Berlin auf den Monat Auguſt
verſchoben worden. Der Beſuch in St. Petersburg iſt für Mitte
dieſes Monats in Ausſicht genommen.

Frankreich

Die Verhältniſſe in Franzöſiſch-Hinterindien.
Die letzte Poſt aus Siam bringt die Meldung, daß die

ſiameſiſchen Truppen die neutrale Grenze über-
ſchritten haben. Der franzöſiſche Geſandte in Bangkok hat die
Rückberufung der Truppen erlangt, dieſelben werden von japaniſchen
Offizieren befehligt.

e PortugakKonverſion der Staatsſchuld.
Das von den Cortes am 14. Mai angenommene Geſetz betreffend

die Konverſion der portugieſiſchen Staatsſchuld enthält bezüglich der
4XFprozentigen Titel Beſtimmungen, wonach deren Jnhaber erhalten
erſtens einen Haupttitel im Betrage von 75 Prozent des gegenwärtigen
Nominalbetrages, verzinslich mit 3 Prozent zweitens einen unver
zinslichen Spezialtitel entſprechend den reſtirenden 25 Prozent. Die
durch die Ueberweiſung der Zolleinnahmen gewährte Sicherheit ſteht in
erſter Linie den neu zu ſchaffenden dreiprozentigen Titeln zu, denen
ein unbedingtes Vorzugsrecht vor den Titeln der inneren Staatsſchuld
zuſteht.

Serbien,
Feſteſſen und Feſtreden.

Anläßlich der Fertigſtellung der Donauyhacht, die die Bürgek
ſchaft dem Königspaar zum Hochzeitsgeſchenk gemacht hatte, fand
beim König ein Feſteſſen ſtatt. Jm Verlaufe desſelben hielt der
König eine Rede, in der er ſeine Freude darüber ausſprach, daß
die heutige Politik der Stabilität, die auf eine Politik der Ueber
raſchungen gefolgt ſei, vom ſerbiſchen Volke freudig aufgenommen
worden ſei und ſich nach jeder Richtung hin bewährt habe. Dieſe
Politik beginne bereits Früchte zu tragen. Die Durchſetzung der
Weihe Firmilians ſei ein Erfolg, dem alsbald die Konſolidirung
der naogienen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Landes folgen

werde. J2 BulgarienKeine Militärkonvention mit Rußland.
Die „Agence Télégraphique Bulgare“ bezeichnet die von einigen

auswärtigen Blättern veröffentlichte Nachricht vom Abſchluſſe einer
Militärkonvention zwiſchen Rußland und Bulgarien als vollſtändig
erfunden

e e ä
Zuſammenſtöße von Türken und Bulgaren
Sonntag und Montag kam es in Patili beim Oſtrowoſee (Vilajet

Monagſtir) zu Zuſammenſtößen zwiſchen einer bulgariſchen Bande und
türkiſchen Truppen. Ein Theil der Bande flüchtete, der Reſt derſelben
iſt noch umzingelt.

Mittelamerika.
Frieden auf Haiti.

Wie aus Port au Prince berichtet wird, geht dort das Gerücht,
daß der Friede auf Haiti abgeſchloſſen ſei,

Südafrika.
Aus Johannesburg

wird den „Times“ weiter gemeldet: Bei dem Kommers der
deutſchen Kolonie hielt der Oberkommiſſar Lord Milner eine
Anſprache, in welcher er die Mitglieder der Kolonie zu der erfolgreichen
Art beglückwünſchte, in der ſie die heimiſchen Sitten nach Südafrika
verpflanzt hätten. Er gedachte ſodann der Wolke, die ſich auf die
Krönunggsfeſtlichkeiten geſenkt habe, die unter Anderem auch die
Beförderung der Gefühle der Kameradſchaftlichkeit zwiſchen Briten und
Deutſchen in Südafrika zum Ziele hätten. Milner erwähnte ſodann die
bezüglich der britiſchen Armee verbreiteten falſchen Vorſtellungen an
welchen die Deutſchen in Südafrika keine Schuld trügen und ſetzte
hinzu, er vertraue auf die herzliche Mitwirkung und Sympathie der
Deutſchen in der Zukunft und hoffe, daß die Beziehungen zu denſelben
nicht auf bloß formelles geſetzmäßiges Verhalten, ſondern vielmehr auf
Einigung der Herzen gegründet ſein mögen. Lord Milner verab-
ſchiedete ſich ſpäter mit einigen Worten in deutſcher Sprache, die herz
lichen Beifall hervorriefen. Der Kommers verlief durchaus den Ab
ſichten der Veranſtalter entſprechend.

Telegramme.
Hamburg, 2. Juli. Jn dem Vororte Barmbeck erhängte

ein Wurſthändler im Delirium ſeinen neunjährigen Sohn und
ſich ſelbſt.

Konſtantinopel, 1. Juli. Von den, wie geſtern feſtgeſtellt
wurde an der Peſt erkrankten Perſonen iſt heute ein acht-
jähriges Mädchen geſtorben. Der Sanitätsrath hat ange
ordnet, d alle von hier abreiſenden Perſonen (ausgenommen
die Reiſenden der OrientExpreßzüge) einer ärztlichen Unter
ſuchung zu unterwerfen und ihre Gepäckſtücke zu desinfiziren ſind.

Aus Nah und Fern.
F Das fehlte noch. Jn einer im Manſion Houſe in London ab
gehaltenen Verſammlung, an der u. A. der LordMahyor, Lord
Roſebery und der Herzog von Abercom theilnahmen, wurde be
ſchloſſen, Cecil Rhodes in London ein Nationaldenk-
mal zu errichten.

Unwetter. Auf der Feldmark von Briesnitz bei Kroſſen ging
Dienstag früh ein ſchweres Gewitter mit Hagel nieder,
bei welchem dem „Kroſſener Wochenblatt“ zufolge, zwei
Frauen durch Blitz ſchläge ums Leben kamen.

Die Haft des Domänenpächters Falkenhagen, welcher bekannk-
lich den Landrath von Bennigſen im Duell erſchoß und ſpäter zu
ſechs Jahren Feſtung verurtheilt wurde, die er in Weichſel
münde verbüßt, iſt, wie die „Poſt“ meldet, in Bezug auf die
Freiheit der Bewegung verſchärft worden. Der Verurtheilte, der
am 6. März von zwei Hannoverſchen Kriminalbeamten in Weichſel
münde eingeliefert worden, mußte, wie ſich ein Berliner Blatt be
richten läßt, Anfangs krankheitshalber vielfach einen Danziger Arzt
konſultiren und erhielt dazu den bei Feſtungsgefangenen üblichen
Urlaub. Von dieſer Vergünſtigung machte Herr Falkenhagen
einen ſehr ausgiebigen Gebrauch, und es erregte Befremden, daß
man den mit verhältnißmäßig ſo hohen Strafe belegten Ge
fangenen faſt täglich in den Hauptſtraßzen der Stadt ſpazieren
gehen und ſich gelegentlich an öffentlichen Orten in luſtiger Geſell
ſchaft vergnügen ſah. Das hat ſeit einiger Zeit aufgehört und
Herr Falkenhagen iſt mit vorübergehenden Ausnahmen auf den
Aufenthalt in der Zitadelle von Weichſelmünde beſchränkt

Ergriffener Betrüger. Der auch in Deutſchland bekannk ge
wordene Pſeudograf Toulouſe-Lautrec iſt in Liſſa
bon infolge des Verſuches, auf gefälſchte Kreditbriefe
Geld zu erhalten, feſt genommen worden. Jn ſeinem Veſitz
befinden ſich zahlreiche Werthſcheine, Depotbriefe, Checks und
Coupons, deren Echt und Unechtheit nicht feſtſteht.

Die Wegſchaffung des berühmten Eifenſchrankes von der
Stelle, die er im Arbeitskabinet der Frau Humbert ein
nahm, erforderte mehrere Stunden. Das inhaltloſe Möbel, in
dem nur noch ein durchlöcherter Sou liegen ſoll, von dem es heißt,
er bringe Glück, hat einen ſtattlichen Umfang und wiegt die
Kleinigkeit von 25 Doppelcenknern. Es hatte praktiſcher ge
ſchienen, den Schrank nicht die zwei Treppen hinunter, ſondern
durch ein Fenſter zu befördern, vor dem ein mächtiges Hebezeug
aufgeſtellt worden war. Der Volksauflauf, ohne den ſich nichts
auf der Pariſer Straße zuträgt, fehlte ſelbſtverſtändlich nicht, und
da das Ungethüm lange auf ſich warten ließ. ſuchten die Schau
luſtigen zum Zeitvertreibe unter der Menge Geſichter, die den
Humberts gehören könnten. Der Eiſenſchrank- wird demnächſt im
Hotel Drouot verſteigert werden.

Großer Blitzſchaden. Aus Nürnberg, 1. Juli, wird ge
meldet: Geſtern Nachmittag zwiſchen 6 und 7 Uhr gingen über
einen Theil des Frankenwaldes ſchwere Gewitter nieder.
Jn dem Städtchen Schauenſtein wurden in Folge von Blitz
ſchlägen 29 Scheunen, ſowie ein Wohnhaus ein geäſchert.

Keine Erdbeben auf den Azoren. Die Meldungen, wonach auf
den Azoren Edbeben verſpürt worden ſeien, ſind unrichtig. Auch
die Nachricht, daß das Kabel zwiſchen Fayal und Pico unterbrochen
ſei, iſt unbegründet.Einweihung von Krüppelheimen. Jn ganz Deutſchland giebt
es gegen 60 000 verkrüppelte Kinder. Jn neuerer Zeit
widmet man dieſen Hilfloſen erhöhte Fürſorge und bemüht ſich
ihnen in ſogenannten Krüppelheimen eine Erziehung zu geben, die
ſie befähigt, ſpäterhin ſich ſelber durch das Leben zu helfen. Jn
den letzten Tagen ſind wiederum zwei neue Krüppe heim e
eingeweiht worden: „Alteneichen“ in Stellingen bei Altond
und ein anderes in Angerburg. Die Kinder erhalten dort
Schulunterricht, ärztliche Behandlung und Arbeitsunterricht, um
ſich ſpäter ſelbſtſtändig ihren Unterhalt erwerben zu können. Jn
Angerburg werden auch mit mehreren Gebrechen zugleich behaftete
Krüppel, Blinde, Taubſtumme uſw., und zwar unentgeltlich auf
genommen.Feuersbrunſt in Norwegen. Dienstag Nachmitkag brach in
Laurvite (Norwegen) eine große Feuersbrunſt aus. Bis jetzt ſind
hundert Häuſer niedergebrannt, darunter ein großes Getreide
magazin und ein eder de r ehe Es herrſcht völliger

aſſermangel. Die ganze Stadt iſt be droht.d rnſahenng von Polizeihunden. Anläßlich der internationalen
Hunde Ausſtellung in München Gladbaſch. wurde. der
„Magdb. Ztg.“ zufolge, eine Verſammlung rheiniſchweſtfäliſcher
PoligeiJnſpektoren und Hundezüchter abgehalten zur Berathung
über die Einführung von Polizeihunden beim Nachtpolizeidienſte in
den deutſchen Städten. Man war einſtimmig der Anſicht, daß ein
Bedürfniß vorliege, die Exekutivpolizei mit Hunden auszurüſten.
Jn Stuttgart ſind 500 Mark zu dieſem Zwecke bewilligt worden
die Stadt M.-Gladbach erklärte ſich ebenfalls zur Anſchaffung eines
Polizeihundes bereit. Als in Betracht kommende Racen wurden
deutſche Schäferhunde und deutſche Doggen empfohlen. Schließlich
wurde ein „Verein zur Förderung der Zucht und Verwendung von
Poligeihunden“ gegründet. Als Sitz des Vereins wurde n
beſtimmt. Zwei Hundezüchter machten noch die Mittheilung, da
ſie dem Vereine je einen Polizeihund geſchenkweiſe zur Verfügung
ſtellen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. e
Ueber die Heimkehr des berühwten Enk-

deckungsreiſenden Sven Hedin wird dem „B. T.
aus Stockholm berichtet: An Bord des ruſſiſchen Dampfbootes „von
Dobeln“ kehrte Dr. Sven Hedin in die Heimath zurück. Hedin
ſtand auf der Kommandobrücke; er ſah abgemagert aus und von
der Sonne ſtark verbrannt. Jm Uebrigen aber befand er ſich
durchaus wohl und war ſehr lebhaft in ſeinen Bewegungen. Neun
Tage unausgeſetzt reiſte er und kam vor vier Tagen mit der Eiſen
bahn in Petersburg an. a der ruſſiſchen Hauptſtadt machten
ihm zahlreiche Gelehrte u andere hochgeſtellte Perſonen ihre
Aufwartung, und der Zar gewährte ihm eine Audienz, die volle
zwei Stunden dauerte. An der Hand der Karte mußte ihm der
Entdeckungsreiſende über ſeine vollendete Reiſeroute ausführlich
Rede ſtehen mehrfach gab der Zar ſeiner Bewunderung und ſeinem
großen Jntereſſe für die merkwürdige Entdeckungsfahrt Hedins
Ausdruck. Sven Hedin ſelber hält die Reſultate dieſer ſeiner letz
ten Reiſe für ganz beſonders werthvoll. Die Reiſe dauerte drei
Jahre, war verbunden mit größeren Beſchwerlichkeiten als irgend
eine der früheren Reiſen und brachte den Reiſenden wiederholt
in ernſte Lebensgefahr. Die Koſten des Unternehmens beliefen
ſich auf etwa 70 000 Kronen, von denen Hedin ſelber etwa die
Hälfte beſtritten hat, während der Reſt von ſeinen Gönnern bei
geſteuert wurde. Hedins Ankunft in Stockholm fand früher ſtatt,
als vorausgeſehen war; es hatten ſich daher zum Empfang an der
Landungsbrücke außer den Verwandten nur verhältnißmäßig
Wenige eingefunden. Der Heimgekehrte ward von Beglück
wünſchungen überhäuft. Erfreut, wieder in der Heimath zu
weilen, will ſich Hedin eine kurze Zeit vollkommener Ruhe und Er
holung hingeben. Nach wenigen Tagen aber will er ſeine Arbeiten
beginnen, in denen die Reſultate der neuen Reiſe feſtgelegt werden
ſollen. Zunächſt wird Dr. Hedin eine populäre Reiſebeſchreibung
und ſpäter ein größeres wiſſenſchaftliches Werk über ſeine letzte
Entdeckungsreiſe im aſiatiſchen Hochlande heraus geben.

W. Kopenhagen, 1. Juli. Heute Mittag wurde im
Schloß Charlottenborg in Anweſenheit von Vertretern
des Staates, der Gemeinde und der Künſtlerſchaft die Ausſtel-
lung der Gemäldeſammlung eröffnet, welche der
Großinduſtrielle Heinrich Hirſchſprung dem Staate und der
Gemeinde Kopenhagen geſchenkt hat. Dieſelbe war die größte
private Gemäldeſammlung in Dänemark und ſoll als ſelbſt
ſtändige öffentliche Sammlung erhalten bleiben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, J. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) Der am

40. Februar 1882 zu Petersdorf bei Landsberg geborene Dienſt
knecht Paul Kreßner aus Bageritz und der am 22. Februar
1880 zu Landsberg geborene Schloſſergeſelle Otto Nitzſchke
ebendaher waren eines gemeinſchaftlichen Sittlichkeitsverbrechens
angeklagt.s r Liefer Verhandlung beſtand der Gerichtshof aus den Herren

Landgerichtsräthen Gieſeke, Vorſitzender, Behm und Simon,
Beiſitzer. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrath
Delbrück, den Angeklagten K. Herr Rechtsanwalt Riecke,
den Angeklagten N. Herr Rechtsanwalt Czarnikow. Von den
Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgelooſt: Fabrikbeſitzer
Oskar Kotzſch Zörbig, Gutsbeſitzer Wilhelm Lohmann-
Roitzſch, Gutsbeſitzer Otto Keltſch Trebitz, Kaufmann Theodor
Stade-Halle, Gutsbeſitzer Friedrich Wege- Wansleben,
Gutsbeſitzer Louis Schöllner Niemberg, UniverſitätsPro
feſſor Albert Wagner Halle, Jngenieur Guſtav Wernicke
Halle, Fabrikbeſitzer Heinrich Hut h jun.Wörmlitz, Buchhändler
Hans Gräfenhan-Eisleben, Gutsbeſitzer Louis San der
Osmünde und Kaufmann Hermann Maercker- Halle.

Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird dem Angeklagten Kreßner
das Verbrechen der vollendeten Nothzucht und Beihilfe zur ver-
ſuchten Nothzucht des N., dem Angeklagten N. verſuchte Nothzucht
und Beihilfe zu dem von K. verübten vollendeten Verbrechen zur
Laſt gelegt, welches ſie in der Nacht zuw 10. März auf dem Wege
zwiſchen Roitzſchgen und Spickendorf an einem unbeſcholtenen Dienſt-

e

mädchen aus letzterem Orte begingen, Die Dienſtmagd Minna T.



befand ſich mit ihrem Bräutigam auf dem Heimwege bom Tanz
vergnügen in Landsberg und war von demſelben im Stiche gelaſſen
worden, weil ihr Schatz eine Meſſerſtecherei gehabt hatte und nun
verfolgt wurde. Als das Mädchen ſeinen Weg allein nach Spicken
dorf fortſetzte, wurde es von den beiden Angeklagten überfallen und
von K. vergewaltigt, vor N. jedoch konnte nur der Verſuch dazu
gemacht werden; beide ſollen ſich gegenſeitig in ihrem Vorhaben
unterſtützt haben. Nach dem Verdikte der Geſchworenen wurde
Kreßner im vollen Sinne der Anklage für überführt angeſehen,
Nitzſchke hingegen nur der verſuchten Nothzucht und nicht der Bei-
hilfe; beiden wurden mildernde Umſtände zugebilligt, weil ſie noch
unbeſtraft ſind und im Rauſche waren. Das Urtheil gegen K.
Iautete auf 2 Jahre, gegen N, auf 9 Mongte Gefängniß, beide
traten die Strafen ſofort an,
e

Prozeß Sanden.
z 24. Tag

Nach dreitägiger Pauſe eröffnet Landgerichtsdirektor Heid
rich die Sitzung in dem Sitzungszimmer 55/58, in dem ſich bei
der ſtändigen Anweſenheit von etwa 50 Perſonen bald eine un
erträgliche Hitze entwickelt. Die Verhandlung muß deshalb unter
beſonders erſchwerten Umſtänden fortgeführt werden. Der Vor
ſitzende theilt gleich mit, daß am nächſten Freitag die Sitzung
wegen Raummangels ausfallen muß und an deren Stelle am
Sonnabend eine Sitzung ſtattfinden wird.

Staatsanw. Beeck beantragt die Vernehmung des Direk-
tors Conitz, um die Vermögensloſigkeit der Aktiengeſellſchaft
für Grundbeſitz und Hypotheken- Verkehr nachzuweiſen. Rechts
anwält Dr. Bollert ſtellt im Anſchluß hieran eine große
Reihe ſchriftlich fixirter Beweisanträge. Dieſe gehen zunächſt
darauf aus, nachzuweiſen, daß die Schätzung des Hauſes 5/6 durch
den Kreistarator Zoche unzutreffend ſei. Der Neuen Boden-
Aktiengeſellſchaft ſeien 85 Millionen Mark Hypotheken überwieſen
worden, die nur mit 44 Millionen Mark eingeſtellt worden ſeien.
Ferner ſeien 73 Hhypotheken mit 0 in die Bilanz eingeſtellt, wäh
rend ſie ſämmtlich vollwerthig waren und eine Werthshöhe von
2865 000 Mark erreichten. Staatsanwalt Beeck: Es ſcheine ja
ſo, als ob beſtritten werden ſollte, daß die Banken durch
die Angeklagten überhaußt Schaden erlitten
haben. Juſtizrath Dr. Sello: Gewiß! Staatsanw.
Beeck: Jch behaupte dagegen, daß die Verluſte durch ganz frivole
Ueberleihungen entſtanden ſind und dadurch, daß die Preußiſche
Hypothekenbank Geld ſtatutenwidrig verwandte.

Hierauf wird Direktor Conitz als Zeuge vernommen.
Die Bücher und Akten ſowohl der Aktiengeſellſchaft als der Kredit
geſellſchaft ſeien muſtergiltig geweſen, das ſei aber auch alles,
was zu ihrem Lobe zu ſagen ſei. Nach der von den betr. Ange-
klagten aufgeſtellten Rohbilanz ſollte nicht allein das Aktienkapital
von 4 Millionen Mark, ſondern auch die Reſerven von 7 Millionen
intakt vorhanden ſein. Statt deſſen habe die Reviſionskommiſſion
eine Unterbilanz von 29 Millionen konſtatirt. Die
Aktivmaſſe, die in der Rohbilanz auf 102 199 691 Mk. angegeben ſei,
ſei von der Reviſions Kommiſſion auf 62 228 000 Mark geſchätzt
worden. Der zu hoch geſchätzte Aktivwerth betrage demnach
40 Millionen Mark. Ziehe man davon das Aktienkapital in Höhe
von 4 Millionen und die Reſerven von 7 Millionen ab, ſo fehl
ten im Ganzen 29 Millionen. Man wäre genöthigt ge
weſen, Konkurs anzumelden, wenn es nicht gelungen wäre, ein
Abkommen mit den beiden Hauptgläubigern zu treffen.

Nach einem lebhaften Wortgefechte zwiſchen dem Zeugen,
den Angeklagten, die deſſen Werthberechnungen entſchieden be
ſtreiten, und der Vertheidigung, beantragt die letztere Beweis
aufnahme darüber, daß im November 1900 ein Konſortium
ernſtlich bemüht geweſen ſei, den geſammten Jmmobiliarbeſitz der
Aktiengeſellſchaft für 60 Millionen Mark zu erwerben. So boch
ſei damals von den Reflektanten der Werth bemeſſen worden.

Hierauf findet eine kurze Pauſe ſtatt.
(SFortſetzung folgt.

Der Leipziger Bank Prozeß
((13. Verhandlungstag.) hNach Eröffnung der DienstagsSitzung erſucht der Vorſitzende

den Sachverſtändigen Bünger um Erläuterung der Bilanzen der
Leipziger Bank von 1898 und 1899. BücherReviſor Bünger ve-
mängelt, daß der Effektenbeſitz theils auf Konſortial-Konto und
theils auf KontoKorrentKonto gebucht ſei. Ueber 1 Million
Außenſtände ſeien auf DebitorenKonto gebucht, obwohl ſie nicht
dahin gehörten. Jn der Bilanz 1899 komme nicht zum Ausdruck,
daß ein großer Theil der Wechſel und Effektenbeſtände verpfändet

v.

Die Bankſachverſtändigen wünſchen, daß der Bücherſackver
ſtändige Bünger noch weitere nähere Jnformationen aus den Büchern
bis Mittwoch herausſucht. Bücherreviſor Bünger fügt noch hinzu,
daß er die ſtillen Reſerven der Leipgiger Bank bei einem Engagement
von 47 Millionen Mark für abſolut unzureichend erachte. Die
eigentliche ſtille Reſerve für das TreberEngagement betrage nur
400 000 Mark. Man hätte ſchon von 1898 an die Gewinne der
Trebergeſellſchaft in Reſerve ſtellen ſollen, denn thatſächlich ſtanden
die Gewinne ſtets nur auf dem Papier und dienten nur dazu, das
Obligo der Trebertrocknung zu vermehren.

Die Beweis aufnahme wendet ſich ſodann den eigentlichen Be
krugsfällen zu. Präſ.: Wir haben bereits aus einem Briefe
Schmidts vom 15. Januar 1900 gehört, daß er Exner die Anregung
zu verſchiedenen Transaktionen giebt. Er ſchreibt, daß in ſeiner
Bilanz unter keinen Umſtänden die hohen Bankſchulden zum Aus
druck kommen dürfen. Das liege ſowohl in ſeinem Intereſſe wie
in dem der Leipziger Bank. Man müſſe ſehen, wie man heraus-
komme, ohne daß ihnen der Vorwurf der Verſchleierung gemacht
werden könne. Wohl in Ausführung dieſer Vorſchläge wurde dann
eine Anzahl Verkäufe von Treberwerkthen an die Leipziger Bank
vorgenommen. Dieſe betrugen im Januar und Februar 3 914 000
Mark verſchiedener Treber- und Tochterwerthe, für März 1900
4 187 000, für April 2 522 000 und für Mai 750 000 Mark. Auf
Befragen des Vorſitzenden läßt ſich Exner in längeren Darlegungen
über alle dieſe Effektenübernahmen im Einzelnen aus. Die Ge
ſchäfte habe er in allen einzelnen Fällen, nachdem er ſie mit Schmidt
vereinbart, mit Gentzſch, den Mitgliedern des Aufſichtsraths und
namentlich mit der Obligo- Kommiſſion durchgeſprochen. Exner
bemerkt weiter: Sämmtliche Geſchäfte bedeuteten für die Leipziger
Bank beſondere Vortheile. Auch von der italieniſchen Tochtergeſell-
ſchaft hatte ich eine gute Meinung und habe ſie noch heute. Sachſen-
röder freute ſich, als ich zurückkam, über meine Erfolge, weil ich
Geſchäfte abgeſchloſſen hätte, die der Leipgiger Bank ohne weiteres
Obligo größere Vortheile böten. Von der Güte der Trebergeſell
ſchaft waren wir gerade damals ſo überzeugt, daß die Leipziger

nk gemeinſam mit dem Aufſichtsrath ein Konſortium bildete gur
Uebernahme eines Poſtens von 100 000 Mk. alter Treberaktien.
Unſere Hoffnungen auf dieſes Konſortialgeſchäft verwirklichten ſich
nicht in Folge von Anfeindungen gegen die Trebergeſellſchaft, und
wir haben an dieſem Geſchäft eine größere Summe verloren. Zum
Ausgleich dieſes Verluſtes bildeten wir ein Konſortium für Frank
furt a. O.Werthe. Präſ. Jn den Büchern wurden die einzelnen
Konſortien nicht aufgenommen? Exner: Das war auch nicht u
Präſ. Für alle dieſe Geſchäfte wurden in den Büchern Konſortial
konten geführt; haben Sie die Anweiſung dazu gegeben? Exner:
Ja. Es ſind in den Büchern folgende Konſortialkonten angelegt
worden Ein Konſortium für 982 000 Rbl. Aktien der Petersburger
Geſellſchaft, ein Konſortium für 400 000 Mk. Aktien von der Toril
geſellſchaft in Altona, für 3 750 000 Rubel S„“proz. Obligationen
der Petersburger Geſellſchaft, ein Konſortium von 875 000 Lire
italieniſcher Aktien (300 000 Lire der Leipziger Bank und 75 000
Lire Belkheiligung Exners), ein Konſortium von 120 000 k. Dort-

munder Hochbahn Geſellſchaft (70 000 Mk, Leipziger Bank und
50 000 Mk. Exners), ein Konſortium für 440 000 Mk. Frank-
furt a, O.Aktien, welches Konto ſpäter auf das TreberKonto über
nommen wurde, ein Konſortium von 100 000 Lire Aktien der Ge-
r in Genuag, welches ſpäter auf Effekten-Konto der Leipziger

ank übernommen iſt, ein Konſortium für 1300 000 Kronen Obli-
gationen der Ungariſchen Geſellſchaft, ein Konſortium für 12 000
Francs franzöſiſche Werthe und ſchließlich ein Konſortium für
Schweinfurter Aktien. Bei dem letzteren ſind auch Aufſichtsraths-
mitglieder als Betheiligte in den Büchern aufgeführt, bei den
meiſten Konten fehlt die Angabe der Betheiligten. Präſ.

Angekl. Dr. Gentzſch, hatten ſie Kenntniß von dieſen Geſchäften?
(Fortſetzung folgt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Teuchern, 1. Juli. (Leichtfertigkeit. Obſt-

ſchädling.) Durch leichtfertigen Umgang mit einem Teſching wurde
hier ein Mädchen verletzt. Der leichtſinnige Schütze hatte in Gegenwart
von Kindern ſo lange mit der Waffe hantirt, bis der Schuß losging
und dem Mädchen in den Körper drang. Die Wirkung wurde bei dem
Durchſchlagen der Kleidung abgeſchwächt und die Kugel ſelbſt prellte
an einer Rippe ab, ſo daß die Verletzung nicht gefährlich wurde.
Unter den Obſtſchädlingen macht ſich beſonders die Blutlaus allgemein
bemerkbar. Schnelle Vertilgung iſt dringend rathſam, da die warme
Witterung die Vermehrung dieſes Schädlings ungemein befördert.Srtrand, 1. Juli. Brand eines Heuwagens.
Schulſchluß.) Ein auf dem Hofe des Wirthſchaftsbeſitzers George
in Blochwitz ſtehender, mit Heu hoch beladener Wagen gerieth auf un
erklärliche Weiſe in Brand. Der brennende Wagen ſtand an den Ge
bäuden und es beſtand große Gefahr für dieſelben. Wegen der ſich
immer mehr ausbreitenden Maſernerkrankungen unter den Schulkindern
hat die hieſige Schule bis auf Weiteres geſchloſſen werden müſſen.

W. Artern, i. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Jnfolge einer
Gleisverwerfung durch die außergewöhnliche Hitze ſchoben ſich geſtern
zwiſchen Artern und Voigtſtedt die Puffer der letzten beiden Wagen des
Schnellzugs 47 übereinander, ſodaß der Zug zum Halten kam. Nach
Abnahme der Puffer wurden die Wagen nach Artern zurückgebracht.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Züge Nr. 47, 615, 614 und 48
erlitten erhebliche Verſpätungen.

4 Reiusdorf (bei Artern), 30. Juni. (Pfarrerwahl.) Bei
der geſtern in hieſiger Kirche abgehaltenen Wahl eines Pfarrers für die
durch den Tod des Paſtors Klocke erledigte Stelle wurde Herr Paſtor
Krieger, jetzt in Goßitz, Kreis Ziegenrück, gewählt. Am 1. Oktober
tritt er ſein neues Amt an. Herr Paſtor Krieger iſt Reinsdorfer Kind.
Sein Vater iſt Amtsvorſteher, der Bruder Ortsrichter.

Halberſtadt, 1. Juli. (Blitzſchäde n.) Heute Morgen zwiſchen
7 und 8 Uhr endlud ſich ein heftiges Gewitter, wodurch einige
40 Fernſprechleitungen beſchädigt und geſtört wurden. Ein Knecht wurde
durch einen Blitzſchlag getödtet, ein in der Nähe befindlicher
vor Schreck gelähmt doch befindet ſich dieſer jetzt einigermaßen beſſer.

W. Rudolſtadt, 1. Juli. (Hagelſchaden.) Jn Rudolſtadt und
Saalfeld richtete geſtern Abend ein Hagelſchlag großen Schaden an der
Ernte an. Die Schloſſen lagen ſtellenweiſe 30 bis 40 em hoch. Jm
Bahngebäude in Rudolſtadt ſchlug der Blitz ein und zerſtörte die Tele
graphen und Telephonleitungen.

Sport und Jagoe.
W. Eckerunförde, 1 Juli. Nach ſehr ſchneller Fahrt paſſirte des

Kaiſers Yacht „Meteor“, allen großen Yachten voran, das Ziel im
Eckernförder Hafen.

Wien, 1. Juli. Marcel Renault wurde als erſter in der
Automobilwettfahrt Paris Wien erklärt, Henri Farman als
zweiter

e e

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Oerwarte
in Hamburg. Nachdruck verboten

n Donnerstag, 3. Juli Schön, warm, ſtrichweiſe Gewitter und
egen.

Treifag, 4. Knli: Wolkig, ſonſt wenig verändert, Kegenfälle.

Waſſertände.
De rTedeutet über, urker Null. rn Ma9

Saale.
Halle 1. Juli 1,82 2. Juli 1,82Trotha e 1,70 1,68 (0,02*Alsleben 30. Juni 1,56 1. Juli 150 0,06Bernburg 1,20 1,17 0,03*Calbe, Obp. t 1,52 1,50 0,02do. Untp. 0,68 0,60 0,08Unſtrut.
Straußfurt 130. Juni 1,20 1. Juli 1,15 0,05

Moldan.
Brdweis 29. Juni 0,30 30. Juni 0,28 0,02

Prag 0,3 0,26 0,13avel,*Brandenburg 30. Juni m 1. Juli

Oberpegel 2,05 2,03 0,02Unterpegel 1,34 o 1,32 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,40 1,38 0,02Unterpegel 0,90 n 0,92 0,02*Havelberg 2,14 2,10 0,04Elbe.
Pardubitz 29. Juni 0,20 30. Juni 0,18 0,02
Brandeis 0,30 0,18 0,12Melnik 0,12 0,06 0,06Leitmeritz 0,12 0,02 0,14Außig 0,37Dresden 30. Juni 0,98 1. Juli 1,08 0,10
Torgau 1,27 1,11 0,16)Wittenberg r 2,06 1,96 0,10Roßlau 1,50 1,38 0,12*Barby x 1,74 1,60 0,14Magdeburg 1,58 1,50 0,08*Tangermünde e 2,40 2,32 0,08*Wittenberge v 2,10 2,02 0,08Lenzen 2,22 2,12 0,10Dömitz m 1,58 2 1,45 0,13*Lauenburg 1,7 n 1,61 0,11

Beobachtet in der Mittagszeit nacht amtlichen Depeſchen derKöniglichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 2. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 18 R.

IIBörſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 1. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, Septbr.
137.25 Oktober 136.25 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 135.00
bis 139.00 ſchwere 140.00 146.00 ruſſ. 133. 00-- 135. 00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 186. 00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 174.00
gering 163.00--166.00 Mais amerikan. mixed 135.00 bis
137.00 türkiſcher 126.00--128. 00 ungar. Zahnmais 128.00
bis 131.00 runder 116.00 bis 122.00 Erbſen inländ. und
ruſſ. Futterwaare 177.00 185.00 Weizenmehl 00 21.75--24.00
Mark. Roggenmehl 0 und 1 19.00 bis 29.20 Weizenkleie, grobe

W

9.80 10. 10 feine 9.60--9.80 Roggenkleie 10.00 10.40
Mittagsbörſe: Weizen Juli 166.75 Septbr. 160.50 Roggen

Juli 146.00--146.25 Septbr. 137.00 127.25 Oktober 136.25
Mark. Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 174.00 bis
183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
166.00 173.00 gering 162.00--165. 00 Mais, amerikan.
mixed 135.00 bis 137.00 runder 117.00 123.00 Juli 113.25
Mark. Weizenniehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1
19.00--20.20 Rüböl Juli 53.90 Br., Oktober 51.90 51.60
Mark, November und Dezember 51.60 Br. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Juli 167.00 Septbr. 160.50 Oktober
159.75 Dezember 159.25 Roggen Juli 146.25 Septbr.
137.25 Oktober 136.25 Dezember 135.50 Hafer Juli
162.75 September 139.75 Oktober 137.00 Dezember
135.00 Mais Juli 113.25 September 114.00 Dezember
113.50 Mehl Juli 19.20 September 18.30 Rübök
loco 54.10 Juli 53.90 Oktober 51.60 Dezember 51.50 .4

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle.

1. Juli 1902.a) Für inländiſches Gekreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen oggen Gerſte Hafer

Uckermark 168 172 150 153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 156 173 144--150 132--139 149 176
Neumark 164--175 142 152 130 145 160 170
Lauſitz 176 180 140 152 136 140 160 168
Magdeburg 160 169 144 156 132--160 157--171
Altmark 165--175 142 160 140 158 160--175
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--177 147 157 136--170 162--170

do. weſtlich der Mulde 164--174 147--155 130--160 160--170
Erfurt 160--175 145--156 140 165 160--180Stettin (Bezirk) 170 178 145. 1513 130--182 160--162

Stettin (Platz) 1513 7Anklam (Platz) 168 147 155Danzig 175 180 145 148 127 159--160Thorn 176 182 148--152 124 128 152 156
Königsberg i. Pr. 178 181 141--150 137 160--168Allenſtein 175-- 185 150 155 130--142 159 168
Breslau 166--179 141--147 124--142 152--158
Strehlen 156 174 139 142 127 134 146--152
Löwenberg (Echl.) 175--179 138 142 142 146
Neuſtadt (O.Schl.) 180--186 140--146 131 140 150--156
Poſen 170--180 137 143 152 168Bromberg 173 142 126Bojanowo S 142 130 23Koſten 175 180 142 126 144--155
Kiel 1775 155 1574 140 150 175Neumünſter 165 175 155 165 142 150 160--175
Hannover Süd 172 174 154-157 155- 180 180 185

do. Elbe Weſer 171 181 146 156 160 175--187
Münſterland 172- 1761 153 156 169 177
Weſtf. Jnduſtrickezirke 173--176 150 155 135
Scuerland 170 148 138 178Paderbornerland 153170 1721 156- 1572 175 180 145 160Kaſſel

6) Nach privater Srmittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 543 g. p. I. 450 g.

Berlin 170 152 S 179Königsberg i. Pr. 180 1413 132 162
Breslau 180 147 142 158Poſen 180 141 2 152Hannover 174 158 180Neuß 176 150 z 175Mannheim 174 150x 170Hamburg 170 154e c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per wonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

Unterſchiede.
um 1. Juli, am 30. Juni.

Von Neivyork nach Verlin Weizen loko 82 Cts. AI6ö7, 50.166, 00
Thieago Juni 7467, Cts. 166,00 164,25Liverpool Juli 5 ſh. 114 d. 174,00 zOdeſſa loko 86 Kop. 163,50 164,757 Kige loto 92 Kop. 171 78 75

In Paris Juni 24,25 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 66 Cts.

Odeſſa loko 74 Kop. 147,50 148,75Riga loko 79 Kop 152,00 154,50Amſterdam nach Köln Oktober 121 hl. fl. 136,50
Newyork nach Berlin Mais Juli 68 Cts. „135,25 „133,50

Magdeburg, 1. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz luſtlos. Jnländiſcher 164-168 je nach Lage
der Station, ausländ. 170-173 Roggen: Tendenz unverändert.
Jnländiſcher 150 155 je nach Lage der Station, ausländiſcher
150 154 Hafer: Tendenz ruhig. Jnländiſcher 158 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare ruhig, 132-136 Erbſen: Viktoria 180--205
kleine gelbe 190—200 grüne 180--200 Mais: Tendenz
flau, Mixed 132—133 Rundmais 115--117 G.

157,00 197,75

15000 15000

Viehmärkte.

Hamburg, 1. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1524 Stück; dieſelben vertheilten fich der
Herkunft nach auf Hannover 1210 Stück, Mecklenburg 224 Stüick,
SchleswigHolſtein 90 Stück. t

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85-92 I. Qual. 75--80

II. Qual. 68 71 III. Qual. 60--65 Geringſte Sorte
51--57 Unverkauft blieben 210 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 1. Juli. Weizen feſt, holſtein. loco 168--170,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher behautet, eif. Ham
burg 110, loco meccklenburgiſcher 160 165. Mais ruhig,
135,00, runder 95. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 1. Juli. Weizen per Herbſt 7,83 Gd., 7,84 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,70 Gd., 6,71 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,27 Gd.
d Z. Hafer per Herbſt 6,13 Gd., 6,15 Br., per Frühjahr Gd.,
6,15 Br.

Peſt, 1. Juli. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 7,61 Gd.,
7,62 Br. Roggen per Oktober 6,35 Gd., 6,36 Br. Hafer per Oktober
5,82 Gd., 5,83 Br. Mais per Juli 5,01 Gd., 5,02 Br., per Auguſt
5,10 Gd., 5,11 Br., per Mai 5,12 Gd., 5,13 Br.

London, 1. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 1. Juli. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 1. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli

24,45, per Auguſt 23,10, per September- Dezember 20,90, per November
Februar 24,75. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per Novewber
Februar 15,25.

Paris, 1. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 24,35,
per Auguſt 22,80, per Sept. Dezember 20,85, per November Februar
20,75. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November Febr. 15,25.

New-York, 1. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 83, per Juli 81 per September 79X, per Oktober per
Dezember 80x. Mais per Juli 69x, per September 65 per
Dezember 54. Mehl 3,00. Getreidefracht 1

Chieago, 1. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 747 per
September 742 Mais per Septemver 92'/ g.

Peckolt &RaaI, Bankgeschäft, Halle a, S., Rieheckplatz,
a

An u. Verkaut von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Verinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, ypothekenverkehr.



Zucker.
Hamburg, 1. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per Juli 6,00, per Auguſt 6,15, per Oktober 6,50, per
Dezember 6,65, per März 6,85, per Mai 6,97. Behauptet.

London, 1. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 7& nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. O d. Stetig.

Kaffee
Hamburg, 1. Juli, Vormittags. KaffeeTerminNotirungen

Nur ſür Good äverage Santos. Juli 27,50 G., September 28,00 G.,
Dezember 28,75 G., März 29,75 G. eng Ruhig.

Hamburg, 1. Juli, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Juli 27,50, September 28,00,
Dez. 28,75, März 29,50. Alles Geld. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 1. Juli. JavaKaffee good ordinary 331x.
Havre, 1. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig mit 5--10 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 11 000 Sack, Santos
16 000 Sack für zwei Tage.

Havre, I. Juli. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juli 33,50, September 34,25, Dezember 35,00, März 35,75, Mai
36,25. Tendenz: Behauptet.

2. Juli. Petroleum ſtetig. Standard white
loco 6,70 Br.

Autwerpen, 1. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18bez, Br., do. per Auguſt
184 bez., Br., per September September 18 bez., Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 1. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Petroleum.
Hamburg,

Spiritus.
Nordhauſen, 1. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,50-—56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,50 62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 1. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis

Delſaaken. Oele. Fettwaaren,
Köln, 1. Juli. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 1. Juli. Rübböl ſchwach, loco 54,50.
Hamburg, 30. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 5127, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 53 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.
Marken 52--53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 1. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,00, do. Rohe und Brothers 11,10.

Paris, 1. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 61,50,Auguſt 61,25. Sept. Dezbr. 61,50, Jan.April 61,25. bs

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 30. Juni. Kartoffelſtärke 159 16 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 159 16, Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
Lieferung Juli Auguſt 16--16/, Mk., SuperiorStärke 162/ 16 Mk,,
SuperiorMehl 161 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 1. Juli. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
100 kg. gleiſch. S Geiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 1. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 30. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-—80 Pfg.,
kleine 40--50 Pfg., Seezungen, große 125--135 Pfg., kleine 80 bis
90 Pfg., däniſche 110--120 Pfg., Kleiße, große 50--60 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rothzungen 20-—25 Pfg., Schollen, große 55-—60 Pfg.,
mittel 55-—60 Pfg., kleine 12-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 15--20 Pfg., mittel 10--13 Pfg., kleine 8—10

„Pfg., Cabliau, große 5--12 Pfg., kleine 4—6 Pfg., Seehechte 3--5
Pig,, Lengfiſch 3--5 Pfg., Blaufiſch 3--5 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 3--5 Pfg., Elblachs 110--120 Pfg.,
Lachs, rothfl., 100-- 110 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
80-—90 Pfg., Zander 70--95 Pfg., Flußhechte 60--65 Pfg., Schnepel

Magdeburg, 1. Juli.
ſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8,00-19,00 Mk. für 00 kg.

Pfg., Barſe Pfg Brachſen Pfg., Hummern
lebende Pfg.

Stroß. Heu.
Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 1. Juli. Baumwolle.

loco 47/, Pfg.
Autwerpen, 1. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober

4,80 Käufer, Mai 4,87X Käufer.
Havre, 30. Juni. 34 Uhr. Wolle. Juli 140,50, Dezember

144,50. Tendenz Stetig.
Liverpool,

Ruhig. Upland middling

Behauptet.

1. Juli. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen-
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Glasgow,

Hambur
Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 30. Juni. Wechſel auf London 11

Per Juli 4* Käuferpreis, Per Okt.Nov. 42 Käuferpreis,
JuliAuguſt 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Verk.Preis,
Aug.Sept. 422 Käuferpreis,“ Dez.Jan. 418 Käuferpreis,
Sept.Okt. 4 Käuferpreis, Jan. -Febr. 415/6, Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 1. Juli. Bancazinn 75.
London, 1. Juli. Silber 248/16 Lſtrl., ChiliKupfer 52*/, Lſtrl.

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 111/, Lſtrl., engl. 1187, Lſtrl.,,
Zinn 123 Lſtrl., Zink 185, Lſtrl.

1. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen.
numbers warrants 54 h 9 d. Warrants Middlesborough 49 sb. 8 d

Mixed

Düngemittel.
g, 30. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

mm

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben-
für Provinz und Algemelnes: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigü
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

36,00 Mk., alles für 100 kg.
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